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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein akkubetriebenes Elek-
trohandwerkzeuggerät mit einer Steuerelektronik und ei-
ner drahtlos und berührungslos ansprechbaren Sende-/
Empfangseinrichtung und einer Speichereinrichtung, auf
der ein Berechtigungscode hinterlegt ist, wobei ein Be-
triebssperrzustand und ein Betriebsfreigabezustand un-
terscheidbar sind. Weiter betrifft die Erfindung einen Ak-
kupack hierfür.
[0002] Ein solches Elektrohandwerkzeuggerät wirkt
dabei mit einem von einem Benutzer mitführbaren und
weitgehend miniaturisierten externen separaten Gerät
zusammen, welches eine batteriebetriebene Sende-
Empfangseinrichtung aufweist. Unter Verwendung die-
ses separaten Steuergeräts ist es möglich, das Elektro-
handwerkzeuggerät bewusst durch einen Benutzer ver-
anlasst in einen Betriebssperrzustand oder in einen Be-
triebsfreigabezustand, in dem das Gerät benutzt werden
kann, zu versetzen. Ein solches Elektrohandwerkzeug-
gerät ist beschrieben in DE 102 38 710 A1 und DE 103
09 703 A1 der Anmelderin. Die letztgenannte Druck-
schrift befasst sich damit, dass der Diebstahl von im Be-
triebsfreigabezustand befindlichen Elektrohandwerk-
zeuggeräten möglichst weitgehend unattraktiv gemacht
werden soll, was dadurch erreicht wird, dass ausgehend
von dem Elektrohandwerkzeuggerät von Zeit zu Zeit ein
Berechtigungscodesignal von dem externen vom be-
rechtigten Benutzer mitgeführten Gerät angefordert wird.
Wird kein entsprechendes Berechtigungscodesignal
empfangen, so wird das Gerät in den Sperrzustand ver-
setzt und ist damit für einen unbefugten Entwender nicht
mehr benutzbar.
[0003] Es sind weitere Elektrohandwerkzeuggeräte
mit Diebstahlschutzeinrichtungen in großem Umfang be-
kannt geworden. So wird gemäß DE 44 29 206 C2 eine
Diebstahlschutzeinrichtung vorgeschlagen, bei der je-
weils nach Einstecken eines frisch geladenen Akkus oder
nach Einstecken des Netzanschlusssteckers des Elek-
trohandwerkzeuggeräts in die Netzsteckdose eine Prüf-
routine abläuft, die das Vorhandensein eines während-
dessen ständig zu sendenden Codesignals abprüft. Wird
innerhalb einer bestimmten Zeitspanne kein Codesignal
empfangen, so wird die Maschine in den Betriebssperr-
zustand versetzt. Wird jedoch das richtige Codesignal
empfangen, so bleibt die Maschine so lange in einem
Betriebsfreigabezustand, bis der Netzstecker gezogen
oder wieder neu eingesteckt wird oder der Akku ausge-
wechselt wird oder entleert ist. Es wird also nach DE 44
29 206 C2 versucht, den Diebstahl dadurch unattraktiv
zu machen, dass der Betriebsfreigabezustand bei Ent-
fernen des Elektrohandwerkzeuggeräts vom Codesi-
gnalsender nur eine begrenzte Zeit, also längstens bis
zum nächsten Akkuwechsel bestehen bleibt. Der er-
wähnte Codesignalsender ist nicht in einem externen,
separat mitführbaren Gerät untergebracht sondern soll
nach dieser Druckschrift ortsfest, beispielsweise in.einer
Werkzeughalle vorgesehen sein. Auf diese Weise soll

erreicht werden, dass das Elektrohandwerkzeuggerät
nur an einem zulässigen Arbeitsplatz in Gebrauch ge-
nommen werden kann. Des weiteren erweist sich das
erwähnte Gerät insoweit als nachteilig, als für ein ord-
nungsgemäßes Funktionieren, das Codesignal quasi
ständig in Richtung auf die Handwerkzeugmaschine aus-
gesandt werden muss. Zumindest muss das Codesignal
während einer Neuinbetriebnahme nach einem Akku-
wechsel oder einem Einstecken des Netzsteckers über
einen verhältnismäßig langen Zeitraum ausgesandt wer-
den. Der Codesignalsender muss dabei mit Energie ver-
sorgt werden. Er muss also entweder mit einem Akkula-
degerät verbunden sein, so dass zumindest stets nach
Entnahme eines Akkus aus dem Ladegerät für eine län-
gere Zeit das Codesignal ausgesandt wird, oder der Co-
desender muss dauerhaft mit einer Energieversorgung
verbunden sein. Jedenfalls wäre es nicht möglich, den
Codesignalsender in einem externen, separat mitführba-
ren Gerät vorzusehen, da die benötigte Energieversor-
gung aus praktischen Gründen nicht mit üblichen Batte-
rien gewährleistet werden könnte. Bei Zugrundelegung
des aus DE 44 29 206 C2 bekannten Konzepts wäre die
Ausbildung der Codesignalsender als externes mitführ-
bares Gerät, insbesondere in der Größe eines Schlüs-
selanhängers, aufgrund zu kurzer Batterielebensdauern
nicht geeignet. Eine Diebstahlschutzeinrichtung für den
Akkupack ist nicht vorgesehen.
[0004] Weiterhin ist aus DE 100 29 138 A1 ein Elek-
trohandwerkzeuggerät mit einer Diebstahlschutzeinrich-
tung auf Transponderbasis bekannt. Dabei verfügt das
Elektrohandwerkzeuggerät über eine Sende-/empfangs-
einrichtung. Seine Steuerelektronik ist stets bestrebt, ei-
nen Betriebssperrzustand einzunehmen, in dem das Ge-
rät nicht betrieben werden kann. Wenn ein Benutzer das
Gerät betreiben möchte, so benötigt er einen Transpon-
der. Maschinenseitig wird ein elektromagnetisches Feld
ausgesandt, das einen z. B. in einem Armband unterge-
brachten Transponder mit Energie versorgt, so dass die-
ser ein Berechtigungscodesignal abgibt, welches wie-
derum von der Sende-/empfangseinrichtung des Elek-
trohandwerkzeuggeräts empfangen wird. Dabei muss
der Transponder aber in der unmittelbaren Nähe des
Elektrohandwerkzeugs sein, da er ansonsten die zum
Aussenden eines Berechtigungscodesignals erforderli-
che Energie nicht aufnehmen kann. Wenn das vom
Transponder ausgesandte Berechtigungscodesignal mit
dem in der Speichereinrichtung des Elektrohandwerk-
zeuggeräts hintergelegten Berechtigungscode überein-
stimmt, so wird das Gerät in einen Betriebsfreigabezu-
stand versetzt und kann betrieben werden. Die vorste-
hend beschriebene Abfrage wird dann diskontinuierlich
durchgeführt. Nur solange diese Kommunikation einen
autorisierten Nutzer ausweist, bleibt das Elektrohand-
werkzeuggerät betriebsbereit.
[0005] Ein Transponder entnimmt die zum Funktionie-
ren erforderliche Energie dem auf ihn einwirkenden elek-
tromagnetischen Feld. Deshalb ist es auch zwingend er-
forderlich, dass der Transponder in unmittelbare Nähe
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des Elektrohandwerkzeuggeräts gebracht wird, um eine
Freischaltung des Geräts zu ermöglichen. Sobald sich
ein Benutzer kurzzeitig entfernt, schaltet das Gerät wie-
der in den Betriebssperrzustand, was sich in der Praxis
als lästig erweisen kann. Eine Diebstahlschutzeinrich-
tung für den Akkupack ist nicht vorgesehen.
[0006] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, den Diebstahl von akkubetriebenen Elektro-
handwerkzeuggeräten und von Akkupacks hierfür noch
unattraktiver zu machen.
[0007] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass eine drahtgebundene oder drahtlose
Schnittstelle von der Steuerelektronik des Elektrohand-
werkzeuggeräts zu einem Akkupack vorgesehen ist, so
dass Schließinformationen von der Steuerelektronik des
Elektrohandwerkzeuggeräts zu dem Akkupack übermit-
telbar und in einer Speichereinrichtung des Akkupacks
hinterlegbar und aus der Speichereinrichtung wieder
auslesbar sind.
[0008] Auf die erfindungsgemäße Weise wird der Ak-
kupack in die Diebstahlschutzeinrichtung des Elektro-
handwerkzeuggeräts integriert oder mit einbezogen. Es
wird die Schnittstelle des Elektrohandwerkzeuggeräts zu
einer externen Sende-/Empfangseinrichtung gewisser-
maßen auch für den Akkupack genutzt. Schließinförma-
tionen, welche das Elektrohandwerkzeuggerät von ex-
tern über seine Sende-/Empfangseinrichtung erhält wer-
den über die erwähnte drahtgebundene oder drahtlose
Schnittstelle zwischen der Steuerelektronik des Elektro-
handwerkzeuggeräts und den Akkupacks an den Akku-
pack übertragen und dort gespeichert. Die Steuerelek-
tronik des Elektrohandwerkzeuggeräts kann also aktiv
den Diebstahlschutz auch für den Akkupack überneh-
men, indem Schließinformationen an den Akkupack ge-
geben und in einer Speichereinrichtung des Akkupacks
abgelegt werden können und andersherum Schließinfor-
mationen aus einer Speichereinrichtung des Akkupacks
ausgelesen und in der Steuerelektronik des Elektrohand-
werkzeuggeräts weiter verarbeitet werden können. Für
diese Zwecke erweist es sich als vorteilhaft, dass in dem
Akkupack nicht notwendigerweise eine hochentwickelte
Steuerelektronik mit Auswertelogik und Rechenkapazi-
tät vorgesehen werden muss, sondern es genügt prinzi-
piell, dass ein über die Steuerelektronik des Elektrohand-
werkzeuggeräts über die erwähnte Schnittstelle an-
sprechbare beziehungsweise abfragbare Speicherein-
richtung in dem Akkupack vorgesehen ist. Es wird jedoch
ausdrücklich darauf hingewiesen, dass in dem Akkupack
auch Rechenkapazität zusätzlich, insbesondere zur Aus-
führung weiterer Funktionen und gegebenenfalls zum
Zwecke des Zusammenwirkens mit einem Ladegerät
vorgesehen sein kann.
[0009] Es wäre denkbar und vorteilhaft, dass die Steu-
erelektronik des Elektrohandwerkzeuggeräts so ausge-
bildet ist, dass Schließinformationen zu einem oder meh-
reren vorbestimmten Zeitpunkten oder Zeitintervallen
oder beim Vorliegen vorgegebener oder vorgebbarer Be-
dingungen über die Schnittstelle an den Akkupack über-

tragen und/oder aus der Speichereinrichtung des Akku-
packs ausgelesen werden. Es ist dann auf diese Weise
möglich, immer wieder zu überprüfen beziehungsweise
sicherzustellen, dass für den gerade eingesetzten und
verwendeten Akkupack eine Benutzüngsberechtigung
besteht.
[0010] In vorteilhafter Weise kann die Steuerelektronik
des Elektrohandwerkzeuggeräts auch so ausgebildet
sein, dass beim verbinden eines Akkupacks mit dem
Elektrohandwerkzeuggerät ein in der Speichereinrich-
tung des Elektrohandwerkzeuggeräts gespeicherter Be-
rechtigungscode oder eine Schließinformation im weite-
sten Sinn automatisch über die Schnittstelle zu dem Ak-
kupack übertragen und dort in der Speichereinrichtung
des Akkupacks gespeichert wird und/oder ein in der Spei-
chereinrichtung des Akkupacks gespeicherter Berechti-
gungscode ausgelesen und über die Schnittstelle an die
Steuerelektronik des Elektrohandwerkzeuggeräts gege-
ben wird.
[0011] Weiter wird vorgeschlagen, die Steuerelektro-
nik des Elektrohandwerkzeuggeräts so auszubilden,
dass ausgehend von einem Betriebsfreigabezustand
des Elektrohandwerkzeuggeräts zu einem oder mehre-
ren vorbestimmten Zeitpunkten oder beim Vorliegen vor-
gegebener oder vorgebbarer Bedingungen eine Berech-
tigungscodesignal-Anforderung an eine externe Sende-/
Empfangseinrichtung in einem von einem Benutzer mit-
führbaren Gerät gesandt wird. Dies bringt den Vorteil mit
sich, dass die externe Sende-/Empfangseinrichtung sich
nicht ständig in einem Sendebetriebsmodus befinden
muss, sondern es ist hinreichend, dass eine Empfangs-
bereitschaft für die erwähnte Berechtigungscodesignal-
Anforderung vorgehalten wird.
[0012] In noch weitergehender Ausbildung dieses Ge-
dankens ist die externe Sende-/Empfängseinrichtung so
ausgebildet, dass bei Empfang einer Berechtigungsco-
designal-Anforderung ein Sendebetriebsmodus aktivier-
bar ist und ein Berechtigungscodesignal an die Sende-/
Empfangseinrichtung des Elektrohandwerkzeuggeräts
gesandt wird und danach der Sendebetriebsmodus wie-
der selbsttätig deaktivierbar ist. Auf diese Weise ist ein
energiesparender Betrieb der externen Sende-/Emp-
fangseinrichtung möglich, die über lange Zeiträume
durch eine Batterie mit Energie versorgt werden kann.
[0013] Weiter ist die Steuerelektronik und die Sende-/
Empfangseinrichtung des Elektrohandwerkzeuggeräts
so ausgebildet, dass nach Auswertung des empfange-
nen Berechtigungscodesignals und vergleich mit dem in
der Speichereinrichtung des Elektrohandwerkzeugge-
räts hinterlegten Berechtigungscode und mit dem in der
Speichereinrichtung des Akkupacks hinterlegten und
über die Schnittstelle auslesbaren Berechtigungscode
das Elektrohandwerkzeuggerät entweder im Betriebs-
freigabezustand verbleibt oder in den Betriebssperrzu-
stand versetzt wird. Es wird also wiederum der Akkupack
vermittels der dort gespeicherten Schließinformation mit
in den Diebstahlschutz des Elektrohandwerkzeuggeräts
einbezogen. Sollten zu vergleichende Schließinformatio-
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nen nicht übereinstimmen, ein Vergleich also ergeben,
dass entweder das Elektrohandwerkzeuggerät oder der
Akkupack keine gespeicherten Informationen aufwei-
sen, die beispielsweise mit einer von der genannten ex-
ternen Sende-/Empfangseinrichtung ausgesandten Be-
rechtigungsinformation (Code Key) übereinstimmen, so
wird der weitere Betrieb des Geräts dadurch untersagt,
dass sowohl das Elektrohandwerkzeuggerät als auch
der Akkupack in einen Betriebssperrzustand versetzt
werden.
[0014] Des Weiteren erweist es sich als vorteilhaft,
wenn das Elektrohandwerkzeuggerät eine Anzeigeein-
richtung aufweist für die Anzeige des Betriebszustands
(Freigabezustand oder Sperrzustand) des Elektrohand-
werkzeuggeräts und des Betriebszustands des Akku-
packs.
[0015] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile
ergeben sich aus der zeichnerischen Darstellung und
nachfolgenden Beschreibung einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform des erfindungsgemäßen akkubetriebenen
Elektrohandwerkzeuggeräts. In der Zeichnung zeigt:

Figur 1 eine schematische Darstellung eines erfin-
dungsgemäßen Elektrohandwerkzeuggeräts
mit einem Akkupack und einem von einem Be-
rechtigten mitführbaren Gerät mit einer exter-
nen Sende- /Empfangseinrichtung zur Über-
mittlung von Schließinformationen.

[0016] Figur 1 zeigt ein insgesamt mit dem Bezugszei-
chen 2 bezeichnetes akkubetriebenes Elektrohandwerk-
zeuggerät mit einem damit verbundenen Akkupack 4 und
mit einem externen von einem berechtigten Benutzer mit-
führbaren batteriebetriebenen Gerät 6 mit einer schema-
tisch angedeuteten externen Sende-/Empfangseinrich-
tung 8. Die Sende-/Empfangseinrichtung 8 vermag über
eine Schnittstellenverbindung 10, vorzugsweise eine
drahtlose und berührungslos funktionierende Schnitt-
stelle, wie zum Beispiel eine optische Schnittstelle (z. B.
Infrarot-Schnittstelle), mit einer Sende-/Empfangsein-
richtung 12 des Elektrohandwerkzeuggeräts zu kommu-
nizieren. Diese wirkt mit einer Steuerelektronik 14 in dem
Elektrohandwerkzeuggerät zusammen, wobei über die
Schnittstelle 10 erhaltene Informationen in einer Spei-
chereinrichtung 16 abgelegt und von dort wieder ausge-
lesen werden können. Bei diesen Informationen kann es
sich um einen einen autorisierten Benutzer ausweisen-
den Berechtigungscode handeln. In der Speichereinrich-
tung 6 können aber auch sonstige Betriebsparameter.,
welche das Elektrohandwerkzeuggerät oder dessen Be-
trieb betreffen, hinterlegt sein. Informationen oder Daten,
welche Verwendung finden, um das Elektrohandwerk-
zeuggerät in einen Betriebssperrzustand oder einen Be-
triebsfreigabezustand zu versetzen, werden im Folgen-
den auch als Schließinformationen bezeichnet. Wie in
DE 103 09 703 A1 der Anmelderin beschrieben, kann
über das externe von einem autorisierten Benutzer mit-
führbare Gerät 6 eine solche Schließinformation über die

Schnittstelle 10 an das Elektrohandwerkzeuggerät 2 ge-
geben und dort in der Speichereinrichtung 6 hinterlegt
werden. Diese dort hinterlegte Schließinformation wird
nach vorgegebenen oder vorgebbaren Zeitintervallen für
eine Prüfung verwendet, ob das Elektrohandwerkzeug-
gerät ausgehend von einem Betriebsfreigabezustand
weiter betrieben werden kann oder in einen Sperrzustand
versetzt wird. Beispielsweise kann die Steuerelektronik
14 des Elektrohandwerkzeuggeräts 2 so ausgebildet
sein, dass sie nach vorgegebenen oder vorgebbaren
zeitintervallen oder beim Vorliegen vorgegebener oder
vorgebbarer Bedingungen über die geräteinterne Sen-
de-/Empfangseinrichtung eine Berechtigungscodesi-
gnal-Anfrage über die Schnittstelle 10 an das externe
Gerät sendet. Diese Berechtigungscodesignal-Anfrage
wird von dem externen Gerät 6 über dessen Sende-/
Empfangseinrichtung empfangen, und daraufhin wird
das externe Gerät 6 aktiviert, das heißt ausgehend von
einem energiesparenden Empfangsmodus in einen ak-
tiven Sendemodus überführt. Das Gerät 6 beziehungs-
weise dessen Steuerelektronik veranlasst dann die Aus-
sendung eines vorgegebenen oder vorgebbaren Berech-
tigungscodesignals über die Schnittstelle 10 an das Elek-
trohandwerkzeuggerät 2. Dieses Signal wird über des-
sen Sende-/Empfangseinrichtung 12 empfangen und
durch dessen Steuerelektronik 14 ausgewertet, dass
heißt der Informationsgehalt des Signals wird ermittelt
und mit den in der Speichereinrichtung 16 abgelegten
Schließinformationen verglichen. Stimmt der Berechti-
gungscode, so bleibt das Elektrohandwerkzeuggerät im
freigegebenen Zustand. Stimmt der Code nicht oder er-
hält das Elektrohandwerkzeuggerät keine Antwort auf
seine Berechtigungscodesignal-Anfrage, etwa weil das
Gerät unbefugt entwendet wurde, also sich entfernt vom
autorisierten Benutzer und dessen externem Gerät 6 be-
findet, so wird das Elektrohandwerkzeuggerät in den Be-
triebssperrzustand versetzt. Ein Weiterbetrieb ist dann
nicht möglich. Diese Maßnahme der Versetzung in den
Sperrzustand ist in Figur 1 schematisch durch einen
Schalter 18 zur Unterbrechung der Strom- beziehungs-
weise Spannungsversorgung eines Elektromotors 20 an-
gedeutet.
[0017] Erfindungsgemäß ist auch der Akkupack 4 in
den wie vorstehend beschriebenen Diebstahlschutz mit
integriert. Das Elektrohandwerkzeuggerät verfügt über
eine weitere, drahtgebundene oder drahtlose Schnittstel-
le 22 zwischen der Steuerelektronik 14 und dem Akku-
pack 4. Die Schnittstelle 22 ist vorzugsweise so ausge-
bildet, dass sie nur dann aktiv ist, wenn das Elektrohand-
werkzeuggerät mit dem Akkupack 4 zum bestimmungs-
gemäßen Gebrauch verbunden ist. Es wäre aber auch
denkbar, die Schnittstelle 22 drahtlos und berührungslos
so auszubilden, dass eine bidirektionale Kommunikation
zwischen Elektrohandwerkzeuggerät 2 und Akkupack 4
auch dann möglich ist, wenn diese zwar in der Nähe von-
einander jedoch (noch) nicht zum bestimmungsgemä-
ßen Gebrauch miteinander verbunden sind. Über die
Schnittstelle 22 können von dem externen Gerät 6 erhal-
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tene Schließinformationen im weitesten Sinn von der
Steuerelektronik 14 des Elektrohandwerkzeuggeräts an
den Akkupack 4 übertragen werden und dort in einer
Speichereinrichtung 24 hinterlegt beziehungsweise aus
dieser Speichereinrichtung 24 wieder ausgelesen wer-
den. Es wäre an sich hinreichend, dass der Akkupack 4
nur eine Speichereinrichtung 24 aufweist, die ausgehend
von der Steuerelektronik 14 des Elektrohandwerkzeug-
geräts 2 beschrieben und ausgelesen werden kann. Es
wäre aber auch denkbar und vorteilhaft, dass der Akku-
pack 4, insbesondere wenn er als Lithiumionen-Akku-
pack ausgebildet ist, eine eigene Steuerelektronik 26 um-
fasst. Gerade in diesem Fall wäre es auch denkbar und
vorteilhaft, dass der Akkupack selbst über eine drahtlose
und berührungslos ansprechbare Sende-/Empfangsein-
richtung 28 verfügt, die prinzipiell eine Schnittstelle 30
mit dem externen Gerät 6 darstellen könnte.
[0018] Das Elektrohandwerkzeuggerät 2 beziehungs-
weise seine Steuerelektronik 4 ist bei einer bevorzugten
Ausführungsform der Erfindung so ausgebildet, dass
über die Schnittstelle 10 erhaltene Schließinformationen
sowohl in der geräteinternen Speichereinrichtung 16 ab-
gelegt werden als auch über die Schnittstelle 22 an den
Akkupack 4 gegeben und in der Speichereinrichtung 24
des Akkupacks hinterlegt werden. Wenn bei einer dar-
aufhin erfolgenden Berechtigungsabfrage entweder die
in der Speichereinrichtung 24 des Akkupacks 4 gespei-
cherten Schließinformationen oder die in der Speicher-
einrichtung 16 des Elektrohandwerkzeuggeräts 2 ge-
speicherten Schließinformationen nicht mit einem von
dem externen Gerät 6 empfangenen Berechtigungsco-
designal übereinstimmen, so wird sowohl das Elektro-
handwerkzeuggerät 2 als auch der Akkupack 4 in einen
Betriebssperrzustand versetzt. Beispielsweise kann
hierfür die Steuerelektronik 26 des Akkupacks 4 über ei-
nen nicht dargestellten Schalter eine Strom- beziehungs-
weise Spannungsabgabe der Akkuzellen an einen Ver-
braucher solange verhindern, bis sie aktiv aus diesem
Betriebssperrzustand wieder in einen Betriebsfreigabe-
zustand versetzt wird.

Patentansprüche

1. Akkubetriebenes Elektrohandwerkzeuggerät (2) mit
einer Steuerelektronik (14) und einer drahtlos und
berührungslos ansprechbaren Sende-/Empfangs-
einrichtung (12) und einer Speichereinrichtung (16),
auf der ein Berechtigungscode hinterlegt ist, wobei
ein Betriebssperrzustand und ein Betriebsfreigabe-
zustand unterscheidbar sind, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine drahtgebundene oder drahtlo-
se Schnittstelle (22) von der Steuerelektronik (14)
des Elektrohandwerkzeuggeräts zu einem Akku-
pack (4) vorgesehen ist, so dass Schließinformatio-
nen von der Steuerelektronik (14) des Elektrohand-
werkzeuggeräts (2) zu dem Akkupack (4) übermit-
telbar und in einer Speichereinrichtung (24) des Ak-

kupacks (4) hinterlegbar und aus der Speicherein-
richtung (24) wieder auslesbar sind.

2. Elektrohandwerkzeuggerät nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Steuerelektronik
(14) des Elektrohandwerkzeuggeräts so ausgebildet
ist, dass Schließinformationen zu einem oder meh-
reren vorbestimmten Zeitpunkten oder Zeitinterval-
len oder beim Vorliegen vorgegebener oder vorgeb-
barer Bedingungen über die Schnittstelle (22) an den
Akkupack (4) übertragen oder aus der Speicherein-
richtung (24) des Akkupacks (4) ausgelesen werden.

3. Elektrohandwerkzeuggerät nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Steuerelektro-
nik (14) des Elektrohandwerkzeuggeräts so ausge-
bildet ist, dass beim Verbinden eines Akkupack (4)
mit dem Elektrohandwerkzeuggerät (2) ein in der
Speichereinrichtung (16) des Elektrohandwerk-
zeuggeräts (2) gespeicherter Berechtigungscode
automatisch über die Schnittstelle (22) zu dem Ak-
kupack (4) übertragen und dort in der Speicherein-
richtung (24) des Akkupacks (4) gespeichert wird
und/oder ein in der Speichereinrichtung (24) des Ak-
kupacks (4) gespeicherter Berechtigungscode aus-
gelesen und über die Schnittstelle (22) an die Steu-
erelektronik (14) des Elektrohandwerkzeuggeräts
gegeben wird.

4. Elektrohandwerkzeuggerät nach Anspruch 1, 2 oder
3, dadurch gekennzeichnet, dass die Steuerelek-
tronik (14) und die Sende-/empfangseinrichtung (12)
des Elektrohandwerkzeuggeräts so ausgebildet
sind, dass ausgehend vom Betriebsfreigabezustand
des Elektrohandwerkzeuggeräts (2) zu einem oder
mehreren vorbestimmten Zeitpunkten oder beim
Vorliegen vorgegebener oder vorgebbarer Bedin-
gungen eine Berechtigungscodesignal-Anforderung
an eine externe Sende-/empfangseinrichtung (8) ge-
sandt wird.

5. Elektrohandwerkzeuggerät nach Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die externe Sende-/
empfangseinrichtung (8) so ausgebildet ist, dass bei
Empfang einer Berechtigungscodesignal-Anforde-
rung ein Sendebetriebsmodus aktivierbar ist und ein
Berechtigungscodesignal an die Sende-/empfangs-
einrichtung (12) des Elektrohandwerkzeuggeräts (2)
gesandt wird und danach der Sendebetriebsmodus
wieder selbsttätig deaktivierbar ist.

6. Elektrohandwerkzeuggerät nach einem der vorste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Steuerelektronik (14) und die Sende-/emp-
fangseinrichtung (12) des Elektrohandwerkzeugge-
räts (2) so ausgebildet sind, dass nach Auswertung
des empfangenen Berechtigungscodesignals und
Vergleich mit dem in der Speichereinrichtung (16)
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des Elektrohandwerkzeuggeräts hinterlegten Be-
rechtigungscode und mit dem ein der Speicherein-
richtung (24) des Akkupacks (4) hinterlegten und
über die Schnittstelle (22) auslesbaren Berechti-
gungscode das Elektrohandwerkzeuggerät (2) ent-
weder im Betriebsfreigabezustand verbleibt oder in
den Betriebssperrzustand versetzt wird.

7. Elektrohandwerkzeuggerät nach einem der vorste-
henden Ansprüche, gekennzeichnet durch eine
Anzeigeeinrichtung für die Anzeige des Betriebszu-
stands des Elektrohandwerkzeuggeräts (2) und des
Betriebszustands des Akkupacks (4).

8. Elektrohandwerkzeuggerät nach einem der vorste-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Akkupack (4) eine eigene drahtlos und be-
rührungslos ansprechbare Sende-/empfangsein-
richtung (28) aufweist, die eine Schnittstelle (30) zu
einer externen Send-/empfangseinrichtung (8) bil-
det.

Claims

1. A battery operated hand-held power tool (2) with a
control electronics (14) and a transceiving device
(12) that can be addressed in a wireless and non-
contact fashion as well as a storage device (16) in
which an authorization code is stored, whereby a
locked mode of operation and a released mode of
operation can be distinguished, characterized in
that a wired or a wireless interface (22) from the
control electronics (14) of the hand-held power tool
to a battery pack (4) is provided, such that locking
data can be transmitted from the control electronics
(14) of the hand-held power tool (2) to the battery
pack (4) and can be stored in a storage device (24)
of the battery pack (4) and can be retrieved again
from the storage device (24).

2. A hand-held power tool as set forth in claim 1, char-
acterized in that the control electronics (14) of the
hand-held power tool is designed such that locking
data are transmitted to the battery pack (4) or re-
trieved from the storage device (24) of the battery
pack (4) via the interface (22) at one or more prede-
termined times or time intervals or when specified or
specifiable conditions are present.

3. A hand-held power tool as set forth in claim 1 or 2,
characterized in that the control electronics (14) of
the hand-held power tool is designed such that when
connecting a battery pack (4) with the hand-held
power tool (2), an authorization code that is stored
in the storage device (16) of the hand-held power
tool (2) is automatically transmitted via the interface
(22) to the battery pack (4) and is there stored in the

storage device (24) of the battery pack (4) and/or an
authorization code that is stored in the storage de-
vice (24) of the battery pack (4) is retrieved-and pro-
vided to the control electronics (14) of the hand-held
power tool via the interface (22).

4. A hand-held power tool as set forth in claim 1, 2 or
3, characterized in that the control electronics (14)
and the transceiving device (12) of the hand-held
power tool are designed such that starting with the
released mode of operation of the hand-held power
tool (2) an authorization code signal request is trans-
mitted to an external transceiving device (8) at one
or more predetermined times or when specified or
specifiable conditions are present.

5. A hand-held power tool as set forth in claim 4, char-
acterized in that the external transceiving device
(8) is designed such that upon reception of an au-
thorization code signal request, a transmission op-
erating mode can be activated and an authorization
code signal is transmitted to the transceiving device
(12) of the hand-held power tool (2) and that there-
after the transmission operating mode can be deac-
tivated again automatically.

6. A hand-held power tool as set forth in one of the
previous claims, characterized in that the control
electronics (14) and the transceiving device (12) of
the hand-held power tool (2) are designed such that
after evaluation of the received authorization code
signal and comparison with the authorization code
stored in the storage device (16) of the hand-held
power tool and with the authorization code of the
hand-held power tool (2) stored in the storage device
(24) of the battery pack (4) and readable via the in-
terface (22), the hand-held power tool (2) either re-
mains in the released mode of operation or is placed
in the locked mode of operation.

7. A hand-held power tool as set forth in one of the
previous claims, characterized by a display device
for displaying the operating mode of the hand-held
power tool (2) and the operating mode of the battery
pack (4).

8. A hand-held power tool as set forth in one of the
previous claims, characterized in that the battery
pack (4) exhibits its own transceiving device (28) that
can be addressed in a wireless and non-contact
fashion and that forms an interface (30) to an external
transceiving device (8).

Revendications

1. Outil électrique portatif (2) actionné par batterie,
comportant une électronique de commande (14) et
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un émetteur/récepteur (12) sans fil et réagissant
sans contact, et une unité de mémoire (16), dans
laquelle est stocké un code d’autorisation, la distinc-
tion pouvant être faite entre une position de ver-
rouillage du fonctionnement et une position de dé-
verrouillage du fonctionnement, caractérisé en ce
qu’il est prévu une interface (22), raccordée par fil
ou sans fil, depuis l’électronique de commande (14)
de l’outil électrique portatif vers un ensemble de bat-
terie (4), de telle sorte que des informations de ver-
rouillage peuvent être transmises par l’électronique
de commande (14) de l’outil électrique portatif (2)
vers l’ensemble de batterie (4) et peuvent être stoc-
kées dans une unité de mémoire (24) de l’ensemble
de batterie (4) et peuvent à nouveau être lues à partir
de l’unité de mémoire (24).

2. Outil électrique portatif selon la revendication 1, ca-
ractérisé en ce que l’électronique de commande
(14) de l’outil électrique portatif est réalisée de telle
sorte que, à un ou plusieurs instants ou intervalles
de temps prédéterminés ou en présence de condi-
tions prédéfinies ou prédéfinissables, des informa-
tions de verrouillage sont transmises via l’interface
(22) vers l’ensemble de batterie (4) ou sont lues à
partir de l’unité de mémoire (24) de l’ensemble de
batterie (4).

3. Outil électrique portatif selon la revendication 1 ou
2, caractérisé en ce que l’électronique de comman-
de (14) de l’outil électrique portatif est réalisée de
telle sorte que, lors d’une liaison d’un ensemble de
batterie (4) à l’outil électrique portatif (2), un code
d’autorisation, stocké dans l’unité de mémoire (16)
de l’outil électrique portatif (2), est transmis automa-
tiquement via l’interface (22) vers l’ensemble de bat-
terie (4) et y est stocké dans l’unité de mémoire (24)
de l’ensemble de batterie (4) et/ou un code d’auto-
risation, stocké dans l’unité de mémoire (24) de l’en-
semble de batterie (4), est lu et est donné via l’inter-
face (22) à l’électronique de commande (14) de l’outil
électrique portatif.

4. Outil électrique portatif selon la revendication 1, 2
ou 3, caractérisé en ce que l’électronique de com-
mande (14) et l’émetteur/récepteur (12) de l’outil
électrique portatif sont réalisés de telle sorte que, à
partir d’une position de déverrouillage du fonction-
nement de l’outil électrique portatif (2) à un ou plu-
sieurs instants prédéterminés ou en présence de
conditions prédéfinies ou prédéfinissables, une de-
mande de signal de code d’autorisation est envoyée
vers un émetteur/récepteur (8) externe.

5. Outil électrique portatif selon la revendication 4, ca-
ractérisé en ce que l’émetteur/récepteur (8) exter-
ne est réalisé de telle sorte que, en cas de réception
d’une demande de signal de code d’autorisation, un

mode d’émission peut être activé et un signal de co-
de d’autorisation est envoyé vers l’émetteur/récep-
teur (12) de l’outil électrique portatif (2), et ensuite
le mode d’émission est à nouveau désactivé auto-
matiquement.

6. Outil électrique portatif selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
l’électronique de commande (14) et l’émetteur/ré-
cepteur (12) de l’outil électrique portatif (2) sont réa-
lisés de telle sorte que, après l’analyse du signal de
code d’autorisation reçu et après comparaison avec
le code d’autorisation, stocké dans l’unité de mémoi-
re (16) de l’outil électrique portatif, et avec le code
d’autorisation, stocké dans l’unité de mémoire (24)
de l’ensemble de batterie (4) et apte à être lu via
l’interface (22), l’outil électrique portatif (2) peut soit
rester dans la position de déverrouillage du fonction-
nement, soit être amené dans la position de ver-
rouillage du fonctionnement.

7. Outil électrique portatif selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé par un
dispositif d’affichage pour afficher l’état de fonction-
nement de l’outil électrique portatif (2) et l’état de
fonctionnement de l’ensemble de batterie (4).

8. Outil électrique portatif selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
l’ensemble de batterie (4) comporte son propre
émetteur/récepteur (28), sans fil et réagissant sans
contact, qui forme une interface (30) vers un émet-
teur/récepteur (8) externe.
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